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KÖLN Einer Arbeitnehmerin darf nicht
gekündigt werden,wenn sietrotzeiner
Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung ih-
res Hausarztes ihrem Ehemann beim
Verkauf auf einem Weihnachtsmarkt
hilft. Ehegatten dürften sich gegensei-
tigunterstützen,so dasLandesarbeits-
gericht Köln –essei denn,dieTätigkeit
auf dem Markt beeinträchtige den Ge-
nesungsprozess der ärztlicherseits für
arbeitsunfähig krank befundenen Ar-
beitnehmerin.
(Spruch des Landesarbeitsgerichtes

NRW in Köln, 2 Sa647/09) büs

Urlaub: Ständiger
Widerruf gilt nicht
ERFURT Grundsätzlich darf sich ein
Arbeitgeber bei der Urlaubsgewährung
für seine Arbeitnehmer nicht ein stän-
diges Widerrufsrecht vorbehalten. Es
sei für eine korrekte Gewährung des
Urlaubsunumgänglich, so dasBundes-
arbeitsgericht, dass der Arbeitnehmer
einen endgültigen Termin für seinen
Erholungsurlaub genannt bekomme
und er dann vernünftig planen könne.
Das gelte allerdings nicht, wenn es bei
der FreistellungdesBeschäftigten dar-
um gehe,Guthaben von einem Arbeits-
zeitkonto abzubauen. Dafür dürfe sich
der Chef einen Widerruf vorbehalten
(wobei dasGericht aber auch dafür an-
merkte, dass „berechtigte Interessen
des Arbeitnehmers zu berücksichti-
gen“ seien).
(Letztinstanzliches Urteil des Bun-

desarbeitsgerichtes in Erfurt, BAG, 9
AZR433/08) büs

Wirtschaft der Region Flensburg versucht mit Mentoring-Programm, Hochschulabsolventen im Norden zu halten

FLENSBURG EineRegion kämpft um ih-
ren akademischen Nachwuchs–und das
auf bislang einmalige und wohl Beispiel
gebendeWeise.„Flensburg–DeineChan-
ce“ lautet der Titel einesMentoring-Pro-
gramms, hinter dem die regionale Wirt-
schaft im Norden sowiedieFlensburger
Hochschulenstehen.Ziel ist es,denange-
henden Hochschulabsolventen innovati-
ve Unternehmen der Region zwischen
Nord- und Ostsee als zukunftsträchtige
Arbeitgeber schmackhaft zu machen.

Rund80Prozent derFlensburgerHoch-
schul-Absolventen suchen sich jenseits
der Nord-Region Arbeitgeber. „Dadurch
gehen unshier vor Ort sehr vieleTalente
verloren,dasmüssen wir umkehren“,be-
tont StephanieBlank, Personalchefin der
über 300 Mitarbeiter zählenden Flens-
burger AutomatisierungsfirmaGreylogix.
Blank (28) hat ihr Management-Studium
selbst in Flensburg absolviert und ist
Triebfeder des Mentoring-Programms.
KerndeslangfristigenProjektesist dieZu-
sammenarbeit jeweilseinesinder Region
tätigen Unternehmers (Mentor) mit ei-
nemWirtschaftsstudenten(Mentee).Die
Schirmherrschaft hat der Geschäftsfüh-
rer des Arbeitgeberverbandes Nord, Dr.
Fabian Geyer.

Unter LeitungdesRendsburger Perso-
nalberatungsunternehmensvonStudnitz
Management Consultans GmbH – Ko-
operationspartner des Forschungsver-
bundes Assessment Center (AC) der
Nordakademieundder Helmut-Schmidt-
Uni Hamburg – sowie Mentoren wurde
jetzt bei Greylogix ein zweitägigesACfür
die derzeit sechs Mentees veranstaltet.
DieTeilnehmer bewiesen nacheiner ech-

tenBewerbungauf einefiktiveStellenaus-
schreibung Mut und Selbstvertrauen,
mussten sie sich doch Herausforderun-
gen stellen, die manchen ins Schwitzen
brachten. Unter den gestrengen Blicken
der Beobachter sollten sie ein Vertriebs-
konzept ausarbeitenundpräsentieren,ei-
nesogenanntePostkorbaufgabebearbei-
ten,Mitarbeitergesprächeführen und ein

Bewerbungsinterview absolvieren. Zeit
zum Luftholen bliebso kaum.

DasFeedback gab esam nächsten Tag.
Hier wurden die Studenten in Einzelge-
sprächen über ihre Stärken und Schwä-
chen informiert undbekamen individuel-
leTippsfür ihreechtenBewerbungen.„Es
war richtig anstrengend, und ich hatte
Angst vor dem Assessmentcenter. Die ist

mir aber nun genommen worden“, resü-
miert Judith Perner. „DasAC fördert un-
gemein dieKreativität“,befand SinaKro-
nes. Für Henning Lorenzen war die Pla-
nungsaufgabebesondersherausfordernd.
Erstelltefest:„DiesesTrainingist fürmich
auchsehr wichtigfür künftigeBewerbun-
gen.“ UnddiewerdenanNord-Unterneh-
men adressiert sein. Wenzel Pleil

Diplom-Psychologin und Assessment-Center-Leiterin Kirsten Pemöller weist die Studenten in die Aufgaben ein.Die Beobachter imHin-
tergrund – (v. r.) Heinz-Jürgen Galle, Prokurist der Flensburger Fahrzeugbau-Gesellschaft , Personalchefin Stephanie Blank und Perso-
nalberater Andreas von Studnitz– verfolgen das Geschehen aufmerksam. FOTO: PLEIL

LÜBECK Die Arbeitsmarktsi-
tuation macht es jungen Be-
rufseinsteigernnicht leicht,ei-
nen Job zu finden. Stellenan-
gebote sind rar, die Anforde-
rungen hoch. Jugendlichemit
geringen Integrationschancen
indenArbeitsmarkt habenun-
ter dieser Entwicklungenorm
zu leiden. Oft ohne Schulab-
schluss, stehen sie auch ohne
Perspektivefür dieZukunft da.
Um dem entgegenzuwirken,
hat dasLübecker „LernWerk“
zusammen mit dänischen und
deutschen Bildungseinrich-
tungen das Projekt „Pro-Net“
gestartet. Jugendlicheausbei-
den Ländern sollen gemein-
sam lernen, den Anforderun-
gen des regionalen Arbeits-
marktes der Zukunft zu ent-
sprechen undvom grenzüber-
greifenden Wissensaustausch

profitieren.Angesichtsdesge-
plantenBrückenbausüber den
Belt nach Dänemark zusätz-
lich hochaktuell.

Die dänischen und deut-
schen Bildungseinrichtungen
haben erkannt, dassJugendli-
cheausbeidenLändernoft mit
den gleichen Problemen zu
kämpfen haben. Durch eine
Kooperation möchten sie die
Chancen junger Schulabbre-
cher nun erhöhen. Mit einer
Laufzeit von drei Jahren gibt
dasvonderEUgefördertePro-
jekt Jugendlichen dieChance,
den Arbeitsmarkt kennenzu-
lernen – und über den Teller-
rand zu schauen. Neben der
Möglichkeit, einen Schulab-
schlusszu erwerben, erhalten
die Jugendlichen Einblick in
verschiedene Berufswelten
und können praktischeErfah-

rungen sammeln. So verbin-
den sichArbeiten undLernen.
Mit dem Netzwerk „Pro-Net“
werden die Chancen der Ju-
gendlichen gesteigert und ein
gemeinsamer, grenzüber-
schreitender Bildungsmarkt in
der Regiongeschaffen.DasBe-
sondere und Neue an „Pro-
Net“ ist, dass die Teilnehmer
erstmals die Möglichkeit er-
halten, im Ausland Firmen-
praktika zu absolvieren. Viele
Jugendliche haben noch nie
den Sprung über den Belt er-
lebt.Dasssienunnicht nur Be-
rufserfahrung im Ausland
sammeln,sonderngleichzeitig
auch noch einen Tapeten-
wechsel erleben können, stei-
gert ihreMotivation enorm.

Volker Hennings, Leiter des
LernWerk Lübeck, das einer
der „Pro-Net“-Partner ist, er-

klärt: „Es ist wichtig, dass wir
den Jugendlichen nicht nur
helfen, ihren Schulabschluss
zu erreichen, sondern sie vor
allem auch auf die Anforde-
rungendesArbeitsmarktesder
Zukunft vorbereiten. Durch
dieKooperation mit den däni-
schen Bildungseinrichtungen
geben wir den Jugendlichen
zumeinendieChance,Lernen
undArbeitenzulernen,gleich-
zeitig können sie aber auch
wichtigeErfahrungen im Aus-
land sammeln.“

Der FokusdesProjektsliegt
stark auf maritimen Lernbau-
steinen. Geplant ist auch die
Anschaffung eines Motorseg-
lers. An Bord können die Ju-
gendlichen ihre neuen Fertig-
keitenkonkret umsetzen,etwa
in der Wartung. Ziel des Pro-
jektesist nebender Förderung

der Jugendlichen dieStärkung
maritimer Berufe, die in der
Region verankert sind. Lang-
fristigsoll soeindänisch-deut-
scher Berufstrainingsbereich
im maritimen Sektor entste-
hen–der Chancen für alleSei-
ten bietet und auf einen ge-
meinsamen Arbeitsmarkt am
Belt vorbereitet.

An „Pro-Net“ sind neben
dem LernWerk Lübeck die
Produktionsschule Osthol-
stein und die Berufsausbil-
dungs- und Qualifizierungs-
agentur Lübeck,sowiediedrei
dänischen Partner MultiCen-
ter Syd, Kalundborgegnens
Produktionsskole und die
Korsør Produktionshøjskole
beteiligt.Ausgelegt ist dasPro-
jekt auf drei Jahre.Unterstützt
wirdesunter anderemvonder
Europäischen Union. sh:z/wp

FRANKFURT/ M . DieAussich-
tenauf demArbeitsmarkt bes-
sern sich: Jeder achte Betrieb
(13 Prozent) will im dritten
Quartal sein Personal aufsto-
cken. Das ist das Ergebnis ei-
ner repräsentativen Studie im
Auftrag des Personaldienst-
leisters Manpower in Frank-
furt, für die bundesweit rund
1000Arbeitgeber befragt wur-
den. Demnach planen derzeit
deutlich mehr Unternehmen,
neue Arbeitskräfte einzustel-
len: Für das zweite Quartal
hattenerst 9Prozent damit ge-
rechnet. Zugleich wollen der-
zeit nur nochhalbsovieleUn-
ternehmenwievor drei Mona-
ten Mitarbeiter entlassen:Der
Wert sankvon6auf3Prozent.��

�Unterm Strich ergibt sich

damit ein erwartetesPlusvon
10 Prozent, wenn geplante
Einstellungen und Entlassun-
genzusammengerechnet wer-
den. Saisonal bereinigt liegt
der Wert denAngabenzufolge
bei 9 Prozent. Das entspricht
einem Anstieg um 8 Prozent-
punkte gegenüber dem zwei-
ten Quartal, im Vergleich zum
Vorjahr hat sich dieZahl sogar
um 13Prozentpunkteerhöht.

Besonders gute Aussichten
haben Bewerber laut der Stu-
dieimFinanzsektor:Dort wird
saisonbereinigt ein Beschäfti-
gungszuwachs um rund 13
Prozent erwartet. Dahinter
folgendieEnergiebrancheund
der Bereich Handel und Gast-
gewerbe ( jeweils plus 9 Pro-
zent). dpa

Arbei tsrecht

Kranke darf ihrem Mann
auf dem Markt helfen

Kampf um akademischen Nachwuchs

Lübecker „LernWerk“ auf dem Sprungüber den Belt Betriebewollen
Personal aufstocken


